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axxi f)atte ex bem Äanjler beê „tjaleä, «^araoicini,
gefdjrieben unb empfotjlen, fa uidjt ju unterlaffen,
iljm naaj SEirano tâglidj 8000 JTcationen Brob ju
fdjicfen. — ©erbeüoni, ber ficb anfajicfte, ebenfaüe
in baë Beltlin einjubringen, Ijatte eine gteictje gor*
berting roie „oban an ben Äanjler geftellt. —
SBaraoicini erljielt bie beiben Befebl? ju gleidjer

geit; er tjielt eê für angemeffen, bemjenigen ju
gefjorajen, roeldjen er nad) bem „rfolg bei Si«

cigno für ben ftärferen tjielt. — Gr fenbete auë

biefem ©runb bem £>erjog Wotjan bie oerlangteii
8OU0 «Stationen unb liefj ben ©paniern niante ju-
fommen.

(gortfefeung fctgt.)

„ortrafje im „erner ©fftjierêberein.

^Sajor Piaget «6er fJi(en6al)tt-§rattsporf.

K. Sn ber ©ifeiing oom 12. Sanuar tjielt £err
©eneratftabemajor Biaget eineu SBortrag über ben

(Sntrourf ju einem neuen 9„glement über «Uirlitâr*
SEranêporte auf (Sifenbabnen.

Sn ber (Einleitung beë ïjceferateë maajte ber

Bortragenbe befonberê auf bie SBidjtigfeit ber (SU

fenbafjnen ju __ilitâr= „ranäporten im ÄriegefaUe,
roie bieê j. B. im beutjd) franjöfifdjen Äriege oou
1870/71 ber gaü roar, aufmcrffam. Beim SEranê*

port einjelner Äorpe fönne bie grage niajt fo

roiajtig fein, roie bei bemjenigen ïombinirter SEritp*

penïôrper unb biê tjinauf jur SDioifion, roo, roenn
im SEranëport audj nur einigermafjen ©tocfiiug
eintrete, ber Betrieb bureb oerfdjiebene Umftanbe
fofort erfdjroert roerbe. (Se erfajeine beêtjalb an*
gejeigt, bafj namentliaj baê (Sin* unb „uëfteigen
bei Betfonalê uttb baê Berlaben ber SBferbe unb
beë _îaterialê in rafajer unb georbneter SIBeife

erfolge. SDemgemäfj bejeidjnet eê ber ïJcebner auaj

oon grôfjem Bebûrfnifj, bafj baê ©pejialreglement
über bie Benûfeung ber (Sifenbaljnen ju „cilitär*
ttanêporten oom Saljr 1867 grûnbliaj reoibirt unb

ben Ijeutigen Berbältniffen angepajjt roerbe.

„aaj bem neuen Reglement jerfaUe ber Betrieb
ber (Sifenbabnen in einen folajen im grieben unb
in einen foldjen im ÄriegefaUe. SBäbrenbbem in

griebenêjeiten bie „cilitârtranêporte in ber SBeife

ftattjufinben Ijaben, bafj baburdj bie faljrplanmä*
feigen Sßerfonenjüge niajt oerjögert ober untetbro«*

djen roerben, fiabe ber Betrieb in Äriegejeiten oor
«Mem bie. militärifdjen Bebürfniffe ju befriebigen
unb ftetje bann bie Seitung beê Betriebeê ber (Si*

fenbabnen auaj unter beni Oberbetriebêajef, ber

bem „rmeeftab jugettjeilt fei. SDie SEranêporte

ïônnen mit geroöbnliajen ober mit (Srtrajügen ge*

fajetjen, muffen aber ben Bafjnoerroaltungen je naaj
ber ©târïe ber SEruppe einige geit vox „bfatjrt
beê betreffenben ,3ugeë angejeigt roerben. — SDie

Beförberung einjelner „irlitärpferbe buraj Sdjneü*
jüge fei nur bann ftatttjaft, roenn ber (Sigentljümer
bei Sßferbee mit bem nämliajen £uge reife. SDer

Äommanbant ber ju beförbernben SEruppe fei ge*

tjalten, einige geit oor ber (Sinlabung einen Offi*
jier ju bem Batnujofoorftefjer ju beorbern, ber fiaj

mit bemfelben über bie „rt uub „eife ber «iltif*

fteüung ber SEruppe, ber SBferbe unb beë „caterialö
unb ber alêbann ju erfolgenben Berlabung ju oer--

ftänbigen tjabe.

SDiefer Offijier babe bann auaj, roenn «ÌJÌaterial

ju transportiren fei, eine „ n j a tj l «Arbeiter ju be*

ftimmen, roelaje bem galjrperional beim Berlaben

bebülftiaj fein muffen. Soll ein guc\ fajon am

-iorgeu früb abfatjien, fo muffe baê _caterial
fajon am «2lbenb oorber oerlaben roerben. - SDie

„ageuoertbeilitng bei Betfonen*SErausporten fei fo,

bafj bie Offijiere in erfter unb jroeiter Älaffe uub
bie Unteroffijiere uub ©olbaten in „agen britter
Älaffe einlogirt roerben ; bie gabne im SBagen beö

Äommanbanteii. Bei galten oon nur 5 SHiinuten

fei tein «Huêfteigett jtt geftatten unb bei 5—10 _U«

nuten nur auenatjmsroeife. Bei größeren „ufent*
balten gefctjetje baêfelbe erft auf überetngelommene
Berftäiibigung ber ïruppenfomtnanbanten mit beni

^ugfüfjrer bejro. mit bem betreffenben „tationè*
ootftanb. T~ex rein teajnifaje Betrieb fte.be unter
ber Seitung beê gabvperfonalë, roâljrenbbem bie

«Jliiffiajt über bie SEruppe bem Äommanbanten unb

feinen Unterfutjre.ru jufaüe. Befajroerben gegen
bie „lannfajaft oon ©eite ber Äonbutteure feien

bei bem $ugfübrer unb oon biefem bann bei bem

Äorpefommanbanten aujubringen unb umgetebrt
babe lefeterer feine iJceïlamationen auaj bei einem

©tationsoorftanb ju melben.
SDer SEranëport ber Bferbe gefdjetje fo oiel ale

möglidj in gebeerten «IBagen unb nur auenatjmerocife
in offenen. Su erfteren fei bie Stellung parallel
mit ber Batjnlinie, roäbrenbbem in letzteren querüber

bie Sinie unb jroar fo, bafj bte jcöpfe oou
einem jroeiten ©eleife abgeroenbet feien. SDie Satt*
lung unb BctftmfJ bleibe in bem SBagen ber Sß'erbe.

Beim «Sßferbetraneport fei barauf ju balten, bafj

in feben SBagen ein Unteroffijier ober ein juoer«« •

läffiger Leiter tomme. SDie betabenen Bferberoagen ;

feien nur langfam in Beroegung ju fefeen unb bann i

auaj roieber forgfältig anjubalten.
311m Sajluffe befpraaj £>err „cafor S^iaget noaj

ïurj ben SEranëport auf SDampffajiffen, roeldje „it
ber Beförberung er für unfere Bertjältniffe als
eine nur auënafimêroeife bejeidjnet.

Sie 9lejjetiro,e„el)re.

3>f)re #e(tfjirf)fe, fnfn»tatelung, #inrtcfjfung unb
c£eijftungs>fäf)igßetf.

«Diit 56 Jpoljfdjnltten unb »Ielen SabcDcn.

<Den «Dianen »on „ilfjelm ». «fSIocnnie« gcmlbmct.

CarmPabt unb ïelfijig, (St. attain, 1882.

(Sortfetjung.)

«äbidjnitt III.
SDie „epetirgetueljre feit bem Äriege

1870/71.
Sn ber (Sinlettung ju biefem «abfdjnitte fagt ber

Berfaffer: „SDer gelbjug 1870/71 madjte offenbar,
roelctj' uerbeerenbe SBirfung bem ©eroebre mit ïleU

item Äaliber unb günftigem Sabungêoertjâltnifj
namentliaj auaj beim ©ajietjeii auf roeite (Sntfer*
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aus hatte er dem Kanzler des Thales, Paravicini,
geschrieben und empfohlen, ja nicht zu unterlassen,
ihm nach Tirano täglich 800(1 Nationen Brod zu
schicken, — Serbelloni, der sich anschickte, ebensalls
in das Veltlin einzudringen, hatte eine gleiche

Forderung wie Rohan an den Kanzler gestellt. —
Paravicini erhielt die beiden Befehl? zu gleicher

Zeit; er hielt es sür angemessen, demjenigen zu
gehorchen, welchen er nach dem Erfolg bei

Livigno für den stärkeren hielt. — Er sendete aus

diesem Grund dem Herzog Nohan die verlangten
8000 Rationen und ließ den Spaniern nichts zu
kommen,

(Fortsetzung folgt.)

Vorträge im Berner Offiziersverein.

Major Piaget «öer Kifenbahn-Fransport.
15. In der Sitzung vom 12. Januar hielt Herr

Generalstabsmajor Piaget einen Vortrag über den

Entwurf zu einem neuen Reglement über Militär-
Transporte auf Eisenbahnen.

In der Einleitung des Referates machte der

Vortragende besonders auf die Wichtigkeit der

Eisenbahnen zu Militär-Transporten im Kriegsfalle,
wie dies z, B. im deutsch französischen Kriege von
1870/71 der Fall war, aufmerksam. Beim Transport

einzelner Korps könne die Frage nicht so

wichtig sein, wie bei demjenigen kombinirler Trup-
peukörper und bis hinauf zur Division, wo, wenn
im Transport auch nur einigermaßen Stockung
eintrete, der Betrieb durch verschiedene Umstände

sofort erschwert werde. Es erscheine deshalb
angezeigt, daß namentlich das Ein- und Aussteigen
des Personals und das Verladen der Pferde und
des Materials in rascher und geordneter Weise

erfolge. Demgemäß bezeichnet es der Redner auch

von großem Bedürfniß, daß das Spezialreglcment
über die Benützung der Eisenbahnen zu Militär-
transporten vom Jahr 1867 gründlich revioirt und

den heutigen Verhältnissen angepaßt werde.

Nach dem neuen Reglement zerfalle der Betrieb
der Eisenbahnen in einen solchen im Frieden und
in einen solchen im Kriegsfalle. Währenddem in

Friedenszeiten die Militärtransporte in der Weise

stattzufinden haben, daß dadurch die fahrplanmäßigen

Personenzüge nicht verzögert oder unterbrochen

werden, habe der Betrieb in Kriegszeiten vor
Allem die, militärischen Bedürfnisfe zu befriedigen
und stehe dann die Leitung des Betriebes der

Eisenbahnen auch unter dem Oberbetriebschef, der

dem Armeestab zugetheilt sei. Die Transporte
können mit gewöhnlichen oder mit Extrazügen
geschehen, müssen aber den Bahnverwaltungen je nach

der Stärke der Truppe einige Zeit vor Abfahrt
des betreffenden Zuges angezeigt werden. — Die
Beförderung einzelner Militärpferde durch Schnellzüge

sei nur dann statthast, wenn der Eigenthümer
des Pferdes mit dem nämlichen Zuge reise. Der
Kommandant der zu befördernden Truppe sei

gehalten, einige Zeit vor der Einladung einen Offizier

zn dem Bahnhofvorsteher zu beordern, der sich

mit demselben über die Art und Weise der

Aufstellung der Truppe, der Pferde uud des Materials
und der alsdann zu erfolgenden Verladung zu
verständigen habe.

Dieser Offizier habe dann anch, wenn Material
zu lransportiren sei, eine Anzahl Arbeiter zu

bestimmen, welche dem Fahrpersonal beim Verladen
behülflich sein müssen. Loll cin Zug schon am

Morgen früh abfahren, so müsse das Material
schon am Abend vorher verladen werden. Die
Wagenvertheilung bei Personen-Transporten sei so,

daß die Offiziere in erster und zweiter Klasse und
die Unteroffiziere nnd Soldaten in Wagen dritter
Klasse einlogirt werden; die Fahne im Wagen des

Kommandanten. Bei Halten von nur 5 Minuten
sei kein Aussteigen zn gestatten und bei 5—!0 Mi»
nnten nur ausnahmsweise. Bei größeren Ausent-
hallen geschehe dasselbe erst auf übereingekommene

Verständigung der Truppenkommandanten mit dem

Zugführer bezw. mit dem betreffenden ^tatioiis-
vorsio.no. Der rein technische Betrieb steke unter
der Leitung des Fahlpersonals, währenddem die

Aufsicht über die Truppe dem Kommandanten uud
seinen Unterführern zufalle. Beschwerden gegen
die Mannschaft von Seite der Kondukteure seien

bei dem Zugführer und von diesem d«',n bei dem

Korpskommandanten anzubringen und umgekehrt
habe letzterer seine Reklamationen auch bei einem

Stationsoorstand zu melden.

Der Transport der Pserde geschehe so viel als
möglich in gedeckten Wagen und nnr ausnahmsweise
in offenen. In ersteren sei die Stellung parallel
mit der Bahnlinie, währenddem in letzteren quer
über die Linie und zwar so, daß die Kövse von
einem zweiten Geleise abgewendet seien. Die Latt-
lung und Packung bleibe in dem Wagen der P'erde.
Beim Pferdelransport sei darauf zu hallen, daß

in jeden Wagen ein Unteroffizier odcr ein
zuverlässiger Reiter komme. Dic beladenen Pferdewagen
seien nur langsam in Bewegung zu setzen nnd dann

auch wieder sorgfältig anzuhalten.
Zum Schlüsse besprach Herr Major Piaget noch

kurz den Transport auf Dampfschiffen, welche Art
der Beförderung er für unsere Verhältnisse als
eine nur ausnahmsweise bezeichnet.

Die Repetirgewehre.

Ihre Keschichte, Entwickelung, Hinrichtung und

LeifiungsfäßigKeit.
Mit 56 Holzschnitten und vielen Tabellen.

Den Manen von Wilhelm v, Plocnnieê gewidmet,

Darmstadt und Leipzig, Ed, Zerntn, 1S82,

(Fortsetzung.)

Abschnitt III.
Die Repetirgewehre seit dem Kriege

1870/71.
In der Einleitung zu diesem Abschnitte sagt der

Verfasser: „Der Feldzug 1870/71 machte offenbar,
welch' verheerende Wirkung dem Gemehre mit kleinem

Kaliber und günstigem Ladungsverhältniß
namentlich auch beim Schießen auf weite Entfer-
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